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minösen Ibsenliteratur der letzten 
Jahre oft schmerzlich vermisst wird. 
Weiterhin setzt ihn seine in Deutsch- 
land erworbene philosophische Bildung 
in den Stand, den Stoff in seiner gan- 
zen Tragweite einschätzen zu können, 
während wiederum langjähriger Auf- 
enthalt in den Vereinigten Staaten es 
ihm ermöglicht, den auf den ersten 
Blick Tielleicht abschreckenden Ein- 
druck der literarischen Persönlichkeit 
Ibsens dem Herzen und dem Verstand 
des angloamerikanlschen Lesers in an- 
regender Weise näher zu bringen. 

Mutatis mutandis sind ja Ibsens 
„Probleme" — nicht weniger als die 
der griechischen, sowie -der deutschen 
klassischen Tragödie — allgemein- 
menschliche. Es handelt sich nur da- 
rum, das Vorhandensein dieser Prob- 
leme ehrlich anzuerkennen, dass es 
auch dem in derlei Sachen Verstockte- 
sten inbezug auf Ibsens Botschaft wie 
Schuppen von den Augen fällt: das 
klare Erkennen der Probleme bedingt 
notwendigerweise eine Stellungnahme 
zu ihnen. Gerade dazu aber hat Ibsen 
uns verholfen : er hat diese unsere Le- 
bensfragen in, man darf sagen, klassi- 
scher Weise formuliert. Dem Verfasser 
ist es nun darum zu tun, darzulegen, 
inwiefern das Drama — die Bespre- 
chung coram puhlico sozusagen — dazu 
befugt ist. Denn — und das vergisst 
man hierbei gar zu leicht — die erzäh- 
lende Literatur der Angloamerikaner 
ist vor der Behandlung auch der ge- 
wagtesten Themen nie zurückge- 
schreckt. 

Obgleich nun diese — uns ja geläu- 
fige — Argumentation häufig genug 
wiederkehrt und dem Buch hier und 
da einen etwas eifernden Anstrich ver- 
leiht, so wird man dem Autor doch 
rückhaltlos beistimmen; übrigens auch 
in seinen Ausfällen gegen die klägliche 
Stellung des angloamerikanlschen The- 
aters. Es tagt freilich auch hier. Sehr 
bald hoffentlich werden wir den 
Schlusssatz des Verfassers: "... no 
modern nation may be called complete- 
ly civilized without a serious and ar- 
tistically significant drama of its con- 
temporary life" mit etwas besserem 
Gewissen lesen können. 

Seinen Grundanschauungen entspre- 
chend legt Heller das Hauptgewicht 
nicht auf die historischen Stücke und 
dramatischen Gedichte, sondern auf 
die Prosadramen und betont des öfte- 
ren, dass auf ihnen Ibsens internatio- 
naler Einfluss und grösster Ruhm be- 
ruhen. Das Buch ist also, trotz des 
Lebenskommentars, weder eine Bio- 



graphie noch eine Würdigung Ibsens 
als Dichter im engeren Sinne des Wor- 
tes. In äusserst geschickter Weise ver- 
steht nun der Autor die leitende Idee 
des gegebenen Dramas zu entwickeln, 
die einzelnen Motive zu beleuchten und 
in geistvoller Besprechung dem Werke 
als Ganzem seinen Platz anzuweisen. 
Ganz und gar nicht ist Hellers Buch 
eine blosse Sammlung von Inhaltsan- 
gaben, um einem bequemen Leser zur 
Kenntnis oder einem billigen „Ver- 
ständnis" von Ibsens Werken zu ver- 
helfen. Als besonders gut sind die Ka- 
pitel über „Die Wildente", „Rosmers- 
holm", „Wenn wir Toten erwachen" 
hervorzuheben, während die Behand- 
lung von den „Gespenstern", dem 
„Volksfeind", dem „Baumeister Sol- 
ness" mir weniger^ gefallen will. Hoch- 
interessant ist Hellers Kritik von Ib- 
sens Gebrauch des Symbols im letzter- 
wähnten Stück, wie überhaupt in den 
Dramen der letzten Periode. Sie lässt 
sich vielleicht dem einen Satz entneh- 
men (S. 270) : "They (Ibsen's final 
works) exhibit a noxious incongruity 
between the truth of the scene, the 
striking verisimilitude of the flgures 
on the stage, with their everyday ap- 
pearance, utter simplicity of speech 

and manner and, on the other 

band, the elaborateness of the abstrac- 
tions which by word or action they are 
meant to convey." Aber gerade in die- 
sem mystischen Halbdunkel, das ge- 
heimnisvoll die nüchternen Umrisse 
des Tagtäglichen einhüllt, liegt für 
viele der grösste Beiz. Hierauf fusst 
Maeterlinck, während Heller der Mei- 
nung ist, dass "the master in his turn 
feil under the influence of the pupil" 
(S. 310). Aber was sich auch im ein- 
zelnen sagen lässt: man freut sich 
über die durchgängig einsichtsvolle 
Stellung zu den Grundfragen, 

Das Buch ist übrigens glänzend ge- 
schrieben. Nur hie und da wird einem 
der Genuss durch gar zu weit aus dem 
Raritätenkabinett der englischen Spra- 
che hergeholte Wörter und Wendungen 
getrübt. — Das Register ist tadellos ge- 
arbeitet, die Auswahl unter der schon 
mächtig angeschwollenen Literatur 
über Ibsen geschickt getroffen und 
wird sich als sehr zweckdienlich er- 
weisen. 

üniversity of Wisconsin. 

Lee M. Hollander. 

JaJcoh Greiser und seine Dramen, Ein 
Beitrag zur Geschichte des Jesui- 
tendramas in Deutschland. Von 
Dr. Anton Dürrwächter, Hochscbul- 
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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



Professor am kgl. Lyzeum in Bam- 
berg. (Erläuterungen und Ergän- 
zungen zu Janssens Geschichte des 
deutschen Volkes, herausgegeben 
von Ludwig von Pastor, IX. Band, 
1. u. 2. Heft). Gr. 8«* (VIII u. 218 
S.) Freiburg, 1912, Herdersche 
Verlagsbuchhandlung. M. 5.40. 
During the last decade, one of the 
most fruitful branches of literary in- 
vestigation has been concerned with a 
comparatively fresh subject: the aca- 
demic drama of the sixteenth and ear- 
ly seventeeth centuries in Germany 
and England. The rewards from this 
labor have appeared most obviously in 
the new light thrown upon the purely 
intellectual aspects of humanism, in 
the disclosure of unsuspected literary 
relations, and in the recovery of addl- 
tional and more precise Information 
concerning dramatic technique and 
mise en seine. Enlightening has been 
also the further disclosure that a com- 
plete and just account of populär 
drama must devote a substantial 
amount of attention to the dramatic 
productions of the schools, whether in 
Latin or in the vemacular. 

As a conspicuous figure in the aca- 
demic drama of the latter part of the 
sixteenth Century Stands the versatile 
Jesuit theologian and man of letters, 
Jacob Gretser, whose astonishing 
dramatic activity resulted in some 
twenty-three pieces, produced at Frei- 
burg and Ingolstadt during the period 
1584—1595. These pieces Dr. Dürr- 
wächter has classified as follows: 

(1) Timon, 

(2) Plays on Biblical subjects. 

(3) Plays dealing with the lives of 
saints. 

(4) Repnum Humanitatis, 

(5) Udo. 

(6) Miscellaneous and lost plays. 

On the basis of comprehensive ma- 
terial from manuscripts the writer has 
contributed to each of these classes an 
illuminating chapter. In these chap- 
ters, indeed, the precise method and 
achievement of Gretser are revealed 
for the first time. National Interest 
attaches especially to the Biblical 
plays, which palpably resemble Volks- 
schoAispieh to the plays dealing with 
the lives of Swiss saints,and to the 
Udo. More definite problems of com- 
parative literature arise from Timon, 
in connection with which one recalls 
the treatments of the same theme by 
Boiardo, Galeotto del Carretto, and 
Shakespeare. 



Especially valuable is the careful 
chapter on mise on seine, from which 
it apepars that even within the limits 
of the particular dramatic genre be- 
fore US, considerable variety of Staging 
was practiced. 

The monograph presents a generous 
amount of documentary fact, and pro- 
ceeds from a skilful analytic method 
and a sound psychological insigth. Ap- 
pendix I presents the text ot De Hu- 
manitatis Regno Comoedia Altera, a 
dramatic curiosity which reveals a 
good deal of Gretser's critical theory, 
and which arouses our wish that Dr. 
Dürrwächter publish in extenso the 
dramatic works of bis author. 

University of Wisconsin. 

Karl Young. 

Hel)'bel und Ludwig. Ein Vergleich 
ihrer Ansichten über das Drama. 
Friedrich Bruns (Universität Wis- 
consin). R. Behrs Verlag, Berlin. 
M. 4. 
Dieses Buch erschien als Band V der 
von R. M. Werner herausgegebenen 
Hebbelforschungen. Es stellt sich die 
Aufgabe, „Friedrich Hebbels und Otto 
Ludwigs Ansichten über das Drama zu 
vergleichen, um so den Wesensunter- 
schied der beiden Dichter klar zu 
fassen." In knappster Form wird hier 
ein offenbar erschöpfendes Material 
geboten, das durchweg so übersichtlich 
geordnet ist, dass die daraus entsprin- 
gende Charakteristik der beiden Dich- 
ter nach dem oben angedeuteten Ge- 
sichtspunkt ausserordentlich klar 
wirkt. Im ersten Teil der Schrift wird 
ihr Verhältnis zur Theorie des Dra- 
mas dargelegt, worin besonders bei 
ihrer Stellung zur geschichtlichen 
tjber lieferung wertvolle neue Gesichts- 
punkte entwickelt werden. Dieselben 
hätten vielleicht noch an Bedeutung 
gewonnen, wenn sie zur modernen Ge- 
schichtsauffassung in Beziehung ge- 
setzt worden wären. Im zweiten Teil 
wird das Verhältnis der Dichter zum 
Drama verschiedener Zeiten behandelt. 
Der Stil der durchaus wissenschaftli- 
chen Schrift ist klar und häufig so an- 
regend, dass sie sich mehr wie ein Es- 
say liest als- eine gelehrte Abhandlung. 

K. F. M. 

Bilder für den Anschauungsimter- 
rieht. Für den fremdsprachlichen Un- 
terricht sind Anschauungsbilder nicht 
zu entbehrende Hilfsmittel. Was 
Reichhaltigkeit und systematische An- 
ordnung des Materials sowohl als 
künstlerisch vollendete Herstellung 



